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«Märkte sind Gespräche», war einer der verstörendsten Sätze der frühen Digital-Ära. Es war 1999 die erste der 95 Thesen des «Cluetrain-Manifests», mit dem die damals noch vage Ahnung in Worte gefasst wurde, dass mit dem Internet alles irgendwie anders werden würde. Und so geschah es dann ja auch. Ein Sechsteljahrhundert später, jetzt also, haben zwei der vier damaligen Autoren ein neues Manifest verfasst – eine Liebeserklärung und eine Kampfansage zugleich.



Hör mal, Internet:



Aber die gefährlichste von allen ist die dritte Horde: wir selbst. Eine Horde ist eine undifferenzierte Masse von Menschen. Aber die Grossartigkeit des Internets besteht darin, dass es uns als Individuen verbindet, so vielfältig und verschieden, wie wir eben sind. Wir alle mögen Massenunterhaltung. Hey, TV ist ziemlich gut geworden in diesen Tagen, und das Netz lässt es uns sehen, wann immer wir wollen. Geil. Aber wir sollten daran denken, dass die Verbreitung von Massenmedien die unwichtigste aller Fähigkeiten des Internets ist. Die Superkraft des Netzes ist, dass wir uns ohne Genehmigung verbinden können. Seine Allmacht besteht darin, dass wir aus ihm machen können, was immer wir wollen. Deshalb ist es nicht an der Zeit, sich zurückzulehnen, den ach so leckeren Junkfood zu konsumieren, den Idioten und Wegelagerer uns anbieten, und so zu tun, als ob unsere Arbeit erledigt wäre. Es ist höchste Zeit, das Feuer wieder anzufachen und jene Institutionen umzudrehen, die uns an der Nase herumführen wollen. Jetzt schon ist das Internet Opfer von Leichenfledderern, wird ihm Organ für Organ entrissen. Es kann uns passieren, dass wir das Internet, so, wie wir es lieben, verlieren – mit einem Federstrich, einem heimlichen Handschlag oder einem «meme», das die Betroffenen ihrer Tränen beraubt. Wir kommen zu euch aus der Frühzeit des Webs. Wir alle sind dort gemeinsam alt geworden. Die Zeit läuft uns davon. Wir, die Bürger des Internets, müssen uns der Herrlichkeit seiner Offenbarung erinnern, um es als das zurückzuerlangen, was es wirklich ist.



Es ist sechzehn Jahre her, dass wir zuletzt miteinander gesprochen haben. In dieser Zeit haben die Menschen des Internets – du und ich und alle unsere Freunde von Freunden von Freunden, bis zum letzten Kevin Bacon – dieses Internet zu einem grossartigen Ort gemacht, voller Wunder und Spektakel. Von ernst über «lol» bis «wtf» haben wir Titanen gestürzt, Helden geschaffen und alles über den Haufen geworfen, was wir bis dahin darüber wussten, wie die Dinge funktionieren und wer wir sind. Aber jetzt drohen all dieser guten Arbeit, die wir gemeinsam geleistet haben, tödliche Gefahren. Als wir uns das erste Mal an dich wendeten, ging es um die Bedrohung, die von denen ausging, die nicht verstanden, dass sie das Internet nicht verstanden – die Idioten, die Unternehmen, die gerade mal an der Oberfläche des Internets gekratzt hatten. Jetzt bedrohen zwei weitere Horden all das, was wir füreinander erbaut haben. Die Wegelagerer verstehen das Internet nur zu gut. Sie halten uns für Idioten, sie wollen uns ausplündern, uns unsere Daten und unser Geld abnehmen. 23
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> 11 So macht das erste Gebot das Internet offen für alles; für jede Idee, jede Anwendung, jedes Unternehmen, jedes Streben, jede Sünde, jedes was auch immer. > 12 Seit der Erfindung der Sprache gab es kein solches Allzweckwerkzeug. > 13 Das Internet ist also nicht für etwas Spezielles gemacht. Nicht für soziale Netzwerke, nicht für Dokumente, nicht für Werbung, nicht für Unternehmen, nicht für Bildung, nicht für Porno, nicht für irgendwas. Es ist speziell für alles gemacht. > 14 Wenn man das Internet für einen bestimmten Zweck optimiert, deoptimiert man es für alle anderen. > 15 Das Internet ist wie die Schwerkraft wahllos in seiner Anziehungskraft. Es zieht uns alle an, die Helden und die Schurken gleichermassen.



Wir waren einmal, jung im Garten …



a) Das Internet sind wir, verbunden



> 1 Das Internet besteht nicht aus Kupferdraht, Glasfaser, Funkwellen oder Röhren. > 2 Die Geräte, über die wir uns mit dem Internet verbinden, sind nicht das Internet. > 3 Verizon, Comcast, AT & T, Deutsche Telekom und China Telecom sind nicht Eigentümer des Internets. Facebook, Google und Amazon sind nicht die Könige des Netzes – und auch ihre Algorithmen sind es nicht. Keine Regierung und keiner ihrer Verbände werden von uns als Souverän des Netzes akzeptiert. > 4 Das Internet gehört uns allen gemeinsam und gleichzeitig niemandem. > 5 Sein Wert besteht aus uns und all dem, was wir damit, darin, darauf aufgebaut haben. > 6 Das Netz ist von uns, durch uns und für uns. > 7 Das Internet gehört uns.



c) Das Netz ist nicht sein Inhalt



> 16 Es gibt grossartige Inhalte im Internet. Aber, Herrgott noch mal, das Internet ist nicht aus Inhalt gemacht. > 17 Das erste Gedicht eines Teenagers, die Preisgabe eines lange gehüteten Geheimnisses, die feine Skizze aus gelähmter Hand, der Blog-Post in einem Regime, dem die Stimmen seiner Bürger verhasst sind – nichts davon ist entstanden, weil jemand Inhalt produzieren wollte. > 18 Haben wir das Wort «Inhalt» ohne Anführungszeichen benutzt? Wir fühlen uns so schmutzig.



b) Das Internet ist nichts und zwecklos



> 8 Das Internet ist nicht mehr Ding als die Schwerkraft. Beide ziehen uns an. > 9 Das Internet ist das Un-Ding an sich. Im Grunde besteht es aus ein paar Vereinbarungen, die die Geeks unter uns (gepriesen seien ihre Namen) «Protokolle» nennen. Aber weil uns gerade danach ist, nennen wir sie «Gebote». > 10 Das erste Gebot lautet: Dein Netzwerk soll alle Pakete gleich schnell ihrem Ziel näher bringen, ohne Ansehen von Ursprung, Herkunft, Inhalt oder Absicht.



d) Das Netz ist kein Medium



> 19 Das Netz ist ebenso wenig ein Medium, wie ein Gespräch ein Medium ist. 24
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> 20 Im Netz sind wir das Medium. Wir sind es, die Botschaften versenden – jedes Mal, wenn wir etwas posten oder re tweeten, einen Link per Mail oder in einem sozialen Netzwerk weitergeben. > 21 Anders als ein Medium, hinterlassen wir unsere Fingerabdrücke, und manchmal auch Bissspuren, auf den Botschaften, die wir weitergeben. Wir sagen den Leuten, warum wir etwas versenden. Wir verwenden sie als Argument. Wir fügen einen Witz hinzu. Wir schneiden den Teil ab, den wir nicht mögen. Wir machen diese Botschaften zu unseren eigenen. > 22 Jedes Mal, wenn wir eine Botschaft durch das Netz be wegen, trägt sie ein wenig von uns mit sich. > 23 Wir bewegen nur dann eine Botschaft durch dieses «Medium», wenn sie etwas für uns bedeutet, auf eine der unendlich vielen Weisen, wie Menschen sich um etwas kümmern. > 24 Sich kümmern – einen Unterschied machen – ist die treibende Kraft des Internets.



bunden mit einem Interesse daran und mit einer Annahme darüber, wie diese kleinen Stücke zusammenpassen. > 31 Jeder Link von einer Person, die etwas zu sagen hat, ist ein Akt der Grosszügigkeit und der Selbstlosigkeit, weil er dazu einlädt, die Seite zu verlassen und zu schauen, wie die Welt für jemand anderen aussieht. > 32 Das Web lässt die Welt neu erstehen, nach unserem kollektiven Bild.



Aber ach, wie weit sind wir vom Weg abgekommen, liebe Schwestern und Brüder …



a) Wieso haben wir überhaupt zugelassen, dass Gespräche zur Waffe wurden?



e) Das Web ist eine weite Welt



> 25 1991 nutzte Tim Berners-Lee das Netz, um uns allen ein kostbares Geschenk zu machen: das World Wide Web. Danke dafür. > 26 Tim schuf das Web, indem er Protokolle (da ist das Wort wieder!) zur Verfügung stellte, die festlegen, wie man eine Seite mit jeder anderen Seite verlinken kann, ohne dafür eine Erlaubnis zu benötigen. > 27 Boom. Innerhalb von zehn Jahren hatten wir Milliarden von Webseiten – eine gemeinsame Anstrengung in der Grös senordnung eines Weltkriegs und doch so harmlos, dass das «blink tag» schon das grösste Ärgernis war. > 28 Das Web ist ein unglaublich grosses, halbstabiles Reich von Dingen, die durch ihre engen Verbindungen auffindbar werden. > 29 Das klingt vertraut. Oh ja, genau so ist die Welt. > 30 Anders als in der realen Welt, wurde im Web jedes Ding und jede Verbindung von uns selbst erstellt, jeweils ver



> 33 Ja, natürlich, es gibt gute Unterhaltungen und Freundschaften im Internet, uns begegnen dort Tausende von Beispielen für Mitleid, Freundlichkeit und Freude. > 34 Und doch hören wir Wörter wie «Schwuchtel» und «Nigger» weit häufiger on- als offline. > 35 Die Dämonisierung der «anderen» – Menschen, die anders aussehen, reden, denken, zusammenkommen als wir,



Beratung ProBlemlösungen die Bewegen – sie und ihre Kunden



www.himmelBlau.ch integrierte KommuniKation
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die wir nicht verstehen, mögen oder tolerieren – ist im Inter net schlimmer als jemals zuvor. > 36 Frauen in Saudi-Arabien dürfen kein Auto fahren? Die Hälfte von uns kann nicht frei im Internet sprechen! > 37 Weil es Hass in der Welt gibt, gibt es auch Hass im Netz. Aber dort ist es einfacher, ihn zu äussern und zu hören. > 38 Die Lösung? Wenn wir eine hätten, würden wir euch ja wohl nicht mit diesen Thesen nerven. > 39 Nur so viel: Der Hass hat nicht das Internet geschaffen – aber er hält es, und uns, zurück. > 40 Lasst uns zumindest darauf einigen, dass zum Netz auch Werte gehören. Menschliche Werte. > 41 Kühl betrachtet, ist das Netz einfach nur Technik. Aber es wird von Wesen bewohnt, die sich mit all ihrer Wärme um das kümmern, was ihnen wichtig ist: ihr Leben, ihre Freunde, unsere Welt. > 42 Das Netz bietet uns allen einen Platz, an dem wir wir selbst sein können und uns daran erfreuen können, dass die anderen anders sind. > 43 Dieser Platz gehört niemandem. Alle können ihn benutzen. Jeder kann ihn verbessern. > 44 Das ist ein offenes Internet. Es wurde schon für weit weniger Krieg geführt.



Stämme bedeuten auch «Wir gegen die», bedeuten auch Krieg. Gar nicht grossartig. > 48 Im Internet liegt der Abstand zwischen den Stämmen erst einmal bei null. > 49 Offensichtlich ist es nicht so einfach, auch den anderen interessant zu finden, wie es auf den ersten Blick erscheint. > 50 Diese Herausforderung können wir durch Offenheit, Sympathie und Geduld meistern. Wir können es schaffen, als Team. > 51 Einladend sein: Das ist das Beste, was das Netz von den Kulturen der realen Welt lernen sollte.



c) Marketing macht das Sprechen schwerer – immer noch



> 52 Beim ersten Mal lagen wir richtig: Märkte sind Gespräche. > 53 Es ist kein Gespräch, wenn dein Unternehmen uns am Ärmel zupft, um uns ein Produkt aufzudrängen, von dem wir nichts hören wollen. > 54 Wenn wir die Wahrheit über eure Produkte wissen wollen, fragen wir uns untereinander. > 55 Natürlich sind diese Gespräche für euch unschätzbar wichtig. Euer Pech – sie gehören uns. > 56 Ihr seid herzlich eingeladen, euch an unseren Gesprächen zu beteiligen. Aber nur, wenn ihr uns sagt, für wen ihr arbeitet, und wenn ihr für euch selbst und als ihr selbst sprechen könnt. > 57 Immer wenn ihr uns «Konsument» nennt, fühlen wir uns wie eine Kuh, die das Wort «Fleisch» hört. > 58 Hört damit auf, unser Leben zu fracken und uns irgendwelche Daten zu entreissen, die euch nichts angehen und die eure Maschinen doch nur falsch interpretieren. > 59 Keine Sorge! Wir sagen euch Bescheid, wenn wir etwas kaufen wollen. Aber auf unsere Art. Nicht auf eure. Vertraut uns: Das ist auch für euch das Beste. > 60 Anzeigen, die menschlich klingen, aber aus den Eingeweiden eurer Marketingabteilung stammen, beschmutzen den Stoff, aus dem das Internet ist.



b) «Wir sind uns in allem einig; du faszinierst mich!»



> 45 Die Welt bietet sich uns dar wie ein üppiges Buffet. Und doch bleiben wir bei unserem Steak mit Kartoffeln, bei Lamm und Hummus, Fisch und Reis oder was wir eben kennen. > 46 Wir machen dies teilweise, weil Gespräche ein gemein sames Fundament erfordern: gemeinsame Sprache, Inter essen, Normen, Vereinbarungen. Ohne diese ist es schwer oder sogar unmöglich, ein Gespräch zu führen. > 47 Aus gemeinsamen Fundamenten erwachsen Stämme. Auf der Erde halten Stämme Abstand voneinander. So konnten sie vielfältige Unterschiede entwickeln. Grossartig! Aber 26
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> 61 Dass euer Personalisieren so gruselig ist, zeigt ziemlich klar, dass ihr nicht versteht, was es bedeutet, eine Person zu sein. > 62 Persönlich ist menschlich. Personalisierung nicht. > 63 Je menschlicher Maschinen klingen, umso mehr rutschen sie in die unheimlichen Abgründe eines Gruselkabinetts. > 64 Bitte hört auf, eure Anzeigen als Nachrichten zu ver kleiden in der Hoffnung, dass wir den kleinen Hinweis über sehen, der aus der Verkleidung hervorlugt. > 65 «Native Advertising» untergräbt nicht nur eure eigene Glaubwürdigkeit, sondern auch die dieser gesamten Art, miteinander umzugehen. > 66 Ach ja, sollten wir nicht «Native Advertising» als das bezeichnen, was es tatsächlich ist: «Product-Placement», «Advertorial» oder «beschissene Fake-Nachrichten»? > 67 Werber haben es über Generationen hinweg geschafft, nicht gruselig zu sein. Das können sie auch im Internet schaffen.



d) Das Guantánamo des Netzes



> 68 Wir alle lieben unsere glitzernden Apps, auch wenn sie so luftdicht verschlossen sind wie eine Mondbasis. Aber wenn du alle geschlossenen Apps der Welt zusammenbringst, bleibt es ein Haufen Apps. > 69 Bringst du aber alle Websites zusammen, dann hast du eine neue Welt. > 7 0 Bei Websites geht es um Vernetzung. Bei Apps um Kontrolle. > 71 Auf dem Weg von der Web-Welt zur App-Welt verlieren wir, was wir gemeinsam aufgebaut haben. > 72 Im Reich der Apps sind wir Nutzer, nicht Macher. > 73 Jede neue Website vergrössert das Web. Jeder neue Link bereichert das Web. > 74 Jede neue App gibt uns etwas Neues zu tun, wenn wir Bus fahren. > 75 Okay, ein billiger Treffer! > 76 Hey, «Billiger Treffer» wäre eine geile neue App! Man riecht förmlich ihr Potenzial für «In-App-Käufe».



e) Schwerkraft ist so lange grossartig, bis sie uns alle in ein schwarzes Loch zieht



> 77 Nicht neutrale Apps, die auf das neutrale Netz aufgesetzt werden, sind so unwiderstehlich wie die Anziehungskraft eines schwarzen Lochs. > 78 Wenn das Internet für dich Facebook bedeutet, dann hast du dir von einem Unternehmen Scheuklappen aufsetzen las sen, das seine Aufgabe darin sieht, dich davon abzuhalten, diese jemals wieder abzusetzen. > 79 Google, Amazon, Facebook, Apple setzen uns alle Scheuklappen auf. Diese sollen vor allem eine Wahrheit verbergen: Diese Firmen möchten uns so festhalten wie schwarze Löcher das Licht. > 80 Diese Konzerne sind gefährlich. Nicht weil sie böse sind. Viele von ihnen fördern sogar in beeindruckender Art und Weise soziales Engagement. Dafür gebührt ihnen unser Beifall. > 81 Aber sie profitieren von der Anziehungskraft des Sozialen: von jenem «Netzwerk-Effekt», bei dem viele Menschen etwas nutzen, weil viele Menschen es nutzen. > 82 Wenn es zu diesen Titanen des Valleys keine wettbewerbsfähigen Alternativen gibt, müssen wir extrem wachsam sein.



entwicKlung durchdachtes design, clever Programmiert
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> 92 Unternehmen und Politik sind so wild darauf, uns die Hosen runter- und die Röcke raufzuziehen, dass wir alle wohl besser in blickdichte Unterwäsche investieren sollten. > 93 Hacker haben uns hier reingebracht. Sie werden uns hier auch wieder raushauen müssen.



Wir werden sie stets an jene Werte des Webs erinnern, die auch sie ursprünglich inspiriert haben. > 83 Und dann sollten wir jedem unsere Ehre erweisen, der es schafft, sich aus ihrer Schwerkraft zu lösen – mit einem Geräusch irgendwo zwischen dem Start einer Rakete und dem beim Öffnen eines Klettverschlusses.



Zu bauen und zu pflanzen …



f) Privatsphäre in Zeiten der Spionage



> 84 Okay, Regierung, ihr habt gewonnen. Ihr habt unsere Daten. Nun, wie können wir sicherstellen, dass ihr sie gegen «die», nicht gegen «uns» verwendet? Kennt ihr überhaupt den Unterschied? > 85 Wenn wir wollen, dass unsere Regierung sich zurückzieht, dürfen wir uns bei der nächsten Attacke nicht darüber beschweren, dass wir nicht besser überwacht wurden. > 86 Der Deal «Sicherheit gegen Privatsphäre» ist kein fairer Deal, wenn wir nicht wissen, was wir dafür aufgeben. > 87 Mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit werden wir es noch bereuen, dass wir unsere Daten nicht besser vor unseren Regierungen und den Konzernen geschützt haben.



a) «Kumbaya» klingt erstaunlich gut in einer Echo-Kammer



> 94 Das Internet ist grandios. Das Web ist genial. Du bist schön. Verbinde uns alle, und wir sind noch total faszinierender als Jennifer Lawrence. Einfach, oder? > 95 Lasst uns also nicht kleinreden, was das Netz in den letzten zwanzig Jahren erreicht hat: > 96 Es gibt so viel mehr Musik in der Welt. > 97 Wenn wir Kultur geniessen, dann meistens für uns selbst, mit gelegentlichen Ausflügen ins Kino für irgendwelches Ge baller und eine Tüte Popcorn für neun Dollar. > 98 Politiker müssen ihre Standpunkte heute wesentlich genauer erklären. Ein paar Sätze in einem zusammenkopierten Positionspapier reichen nicht mehr. > 99 Wenn du etwas nicht verstehst, findest du eine Erklärung dafür. Und eine Diskussion darüber. Und einen Streit darum. Ist dir überhaupt klar, wie toll das ist? > 100 Du willst wissen, was du kaufen sollst? Dann frag nicht den Hersteller, denn er ist inzwischen die denkbar schlechteste Informationsquelle geworden. Die beste Quelle sind wir alle. > 101 Du willst auf Hochschulniveau etwas zu einem Thema lernen, das dich interessiert? Google das Thema. Triff deine Wahl. Kostenlos. > 102 Ja, das Internet hat nicht alle Probleme der Welt gelöst. Aus diesem Grund hat der Allmächtige uns Ärsche gegeben: damit wir sie aus dem Sessel herausbewegen. > 103 Internet-Pessimisten zwingen uns zur Ehrlichkeit. Wir mögen sie nur einfach lieber, wenn sie nicht undankbar sind.



g) Privatsphäre in Zeiten der Hinterhalte



> 88 Privatsphäre ist gut für diejenigen, die sie wollen. Und irgendwo zieht jeder von uns seine Grenze. > 89 Wie lange brauchte die Prä-Web-Kultur, um herauszufinden, wo man Grenzen zieht? Antwort: Wie alt ist Kultur? > 90 Das Internet ist fast noch ein Teen. Bezüglich der Privatsphäre stehen wir am Anfang, nicht am Ende. > 91 Wir können nur herausfinden, was «privat» bedeutet, wenn wir herausfinden, was «sozial» heisst. Und wir haben gerade erst damit begonnen, dies neu zu erfinden. 28
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b) Eine Tasche voller Predigten



c) Zusammen sein: die Ursache und die Lösung für jedes Problem



> 104 Wir wollten euch in vier einfachen Schritten erklären, wie man das Internet reparieren kann. Aber der Einzige, an den wir uns erinnern können, ist der letzte: Profit. Okay, dann gibts stattdessen nur ein paar ungeordnete Gedanken … > 105 Wir sollten jene Künstler und Kreativen unterstützen, die uns erfreuen oder unsere Lasten erleichtern. > 106 Wir sollten den Mut haben, nach der Hilfe zu fragen, die wir brauchen. > 107 Wir leben in einer Kultur, die das Teilen unterstützt und Gesetze hat, die den Urheber schützen. Das Urheberrecht hat seine Existenzberechtigung. Aber im Zweifel für die Offenheit. > 108 Im falschen Kontext ist jeder von uns ein Arschloch. (Auch wir. Aber das wusstet ihr ja schon.) Wenn man also Menschen zum Schwimmen einlädt, sollte man die Regeln gut sichtbar aufhängen. Trolle, raus aus dem Pool! > 109 Wenn die Gespräche auf deiner Seite schlecht laufen, ist das dein Fehler. > 110 Wo auch immer ein Gespräch stattfindet, niemand schuldet dir eine Antwort, egal, wie gut dein Argument oder wie gewinnend dein Lächeln auch sein mag. > 111 Unterstütze jene Unternehmen, die das Web wirklich «verstehen». Du erkennst sie nicht nur daran, dass sie so klingen wie wir, sondern auch daran, dass sie auf unserer Seite stehen. > 112 Sicher, Apps bieten nette Erfahrungen. Aber im Web geht es um Links, die über uns selbst hinausreichen und uns endlos miteinander verbinden. Für das Leben und für Ideen ist die Vollendung der Tod. Wähle das Leben. > 113 Ärger ist eine Lizenz zum Dummsein. Auf den Stras sen des Internets sind schon viel zu viele mit dieser Lizenz unterwegs. > 114 Lebe selber die Werte, von denen du möchtest, dass das Internet sie fördert. > 115 Wenn du schon eine Weile gesprochen hast: einfach mal den Mund halten. Das machen wir auch gleich.



> 116 Wenn wir uns hier auf die Rolle konzentriert haben, die die Bürger des Netzes – du und ich – beim Sündenfall des Internets gespielt haben, dann nur, weil wir nach wie vor an das glauben, mit dem wir begonnen haben. > 117 Wir, die Bürger des Netzes, können noch nicht erfas sen, wie viel wir gemeinsam erreichen können, da wir noch lange weiter herausfinden werden, wie wir zusammen sein können. > 118 Das Internet hat eine uralte Kraft befreit – die Anziehungskraft, die uns zusammenbringt. > 119 Diese Anziehungskraft ist die Liebe. > 120 Lang lebe das offene Internet. > 121 Lang lebe das Internet, das wir lieben können. Übersetzung: Detlef Gürtler und Conceptbakery
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